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Mitglieder der Bavaria Neunkirchen geehrt (von links): Verbandspräsident Berthold Rüth, Albin Schell, Josef Henn, Claudia May,
Josef Klingert, Angela Schwab, Klaus Rüttiger, Eleonore Zecha, die Vorsitzenden Edwin Schell und Veronika Schidlo. BILD: BAVARIA

Jahren Musik machen. Berthold
Rüth überreichte Josef Klingert und
Albin Schell den Ehrenbrief der Bun-
desvereinigung Deutscher Musik-
verbände. Rüth betonte dabei, wie
selten diese Ehrung vollzogen wird.
Den beiden wurde dazu die Ehren-
nadel in Gold mit Diamant verlie-
hen.

Edwin Schell würdigte alle Geehr-
ten für ihre langjährigen Dienste
zum Wohle des Vereins und über-
reichte jedem ein persönliches Ge-
schenk. bn

bandsehrenzeichen in Silber für 20
Jahre aktive Mitgliedschaft.

40 Jahre aktiv im Verein sind Elli
Zecha und Klaus Rüttiger. Sie erhiel-
ten das Verbandsehrenzeichen in
Gold. Elli Zecha ist zudem bereits
seit 35 Jahren Schriftführerin.

Für 50 Jahre Aktivität wurde Josef
Henn geehrt. Ihm wurde zur Urkun-
de die große goldene Ehrennadel
verliehen. Er ist nun schon seit 40
Jahren der Kassier des Vereins.

Außergewöhnlich war die Ehrung
zweier Musiker, die bereits seit 60

NEUNKIRCHEN. Im Rahmen des
Frühjahrskonzerts im Gemein-
schaftshaus ehrte der Musikverein
Bavaria Neunkirchen langjährige ak-
tive Mitglieder.

Seltene Ehrung
Der Vorsitzende Edwin Schell gratu-
lierte Marie-Christin Reinhart zu 15
Jahren aktives Musizieren. Die wei-
teren Ehrungen übernahm der Prä-
sident des Musikverbandes Unter-
main Berthold Rüth. Er verlieh Ange-
la Schwab und Claudia May das Ver-

Musikverein Bavaria Neunkirchen: Aktive Mitglieder wurden ausgezeichnet

Albin Schell und Josef Klingert
musizieren seit 60 Jahren

Ortschaftsrat: Bewegungsparcours auf 2022 verschoben

Arbeiten für DSL-Anschluss
kommen planmäßig voran
HÖHEFELD. Die Kastanie auf dem
Dorfplatz war in der Ortschaftsrats-
sitzung ebenso Thema wie der Fried-
hof und der Fortschritt beim Inter-
net. Zunächst wurden verschiedene
Bauvorhaben einstimmig geneh-
migt. Der Neubau einer Lager- und
Maschinenhalle an ein bestehendes
Gebäude im Wassersteinchen wur-
de im Umlaufverfahren ebenfalls ge-
nehmigt, nachdem dasselbe Anlie-
gen wegen einer befürchteten Zer-
gliederung der Landschaft im Stroh-
weg abgelehnt worden war.

Ortsvorsteher Matthias Roos gab
weitere Beschlüsse aus dem Um-
laufverfahren bekannt, etwas die Zu-
stimmung zur geplanten Verlegung
der Kabel für die Internetleitungen.
In diesem Zusammenhang bemerk-
te Roos, dass die Internetbeschaf-
fung nach Plan verlaufe und der Zeit-
strahl mit Fertigstellung im Septem-
ber wohl eingehalten werden könne.
Ebenso wahrscheinlich sei eine Ein-
richtung der LTE-Technik.

Bei der Anforderung der Haus-
haltsmittel für 2019 steht weiterhin
die DSL-Anbindung ganz oben, ge-
folgt vom Gemeindeweg zwischen
Höhefeld und Kembach, die Erset-
zung der Platten am Friedhof durch
Pflaster, Ausbesserungen am Bür-
gerhaus sowie die Gestaltung der
Bushaltestelle am Hauptring.

Die Feuerwehr hätte außerdem
gerne finanzielle Unterstützung für
die Gestaltung des Freizeitplatzes
am Neuberg. Die Idee, einen Bewe-
gungsparcours für Ältere einzurich-
ten, wurde vom Gemeinderat auf
mindestens 2022 verschoben.

Ein Bürger regte an, die Kastanie
am Dorfplatz, die den Boden immer
weiter hebe, herauszureißen und
stattdessen vielleicht einen Baum zu
pflanzen, der dann auch als Christ-
baum im Advent dienen könne. Die
Versammlung fand diese Idee prin-
zipiell gut. Allerdings habe der
Baumbeauftragte der Stadt Wert-
heim die Kastanie begutachtet und
für ordnungsgemäß empfunden.
„Wenn die Stadtverwaltung anderer
Meinung ist, können wir hier nichts
machen“, bedauerte Roos.

Der Ortsvorsteher berichtete von
einem Treffen mit der Stadtverwal-
tung, um Leerstände und Bauplatz-

bedarf zu melden. In Höhefeld gebe
es derzeit weder Leerstände noch
weitere Bauplätze. Man hoffe auf die
weitere Erschließung des Gebiets
Untere Dorfwiesen, um Abwande-
rung zu verhindern. Dies könne in
etwa eineinhalb Jahren passieren.
Die Telekom habe versprochen, die
Neubauten mit Glasfaserkabel aus-
zustatten. Des weiteren blickte Roos
auf die Auftaktveranstaltung zum
Ausbau des Internets im Bürgerhaus
im Februar zurück, ebenso auf die
Aktion „Saubere Landschaft“, die
auf der Gemarkung Höhefeld nur
drei Müllsäcke ergeben habe.

Die Besucher der Sitzung wurden
über den richtigen Umgang mit
Brennholzlosen informiert, nach-
dem der Förster in einer Nachbarge-
meinde einen Losmacher wegen
nicht tolerierbarem und gefährli-
chen Verhalten sperren musste.

Eine längere Diskussion im Gre-
mium gab es über das vom Kreis be-
reit gestellte „Ruf-Taxi“. Höhefeld
sei ein nicht besonders gut an das öf-
fentliche Verkehrnetz angeschlosse-
ner Ortsteil. Deshalb ist ein Ruftaxi
für die Gemeinde interessant, davon
waren alle Anwesenden überzeugt.

Damit das Ruftaxi rege genutzt
wird, soll ein Infoblatt in jeden Haus-
halt gebracht werden. „Die Akzep-
tanz wird den Bestand wahren“, be-
tonte Patenstadtrat Bernd Hart-
mannsgruber.

Der mittlere Hauptweg des Fried-
hofs wird in den nächsten Wochen
erneuert. Ärgerlich sei, dass einige
anliegende Grabpfleger der Auffor-
derung nicht nachgekommen seien,
die Gräber entsprechend abzuräu-
men. In diesem Zusammenhang er-
innerte Roos nochmals daran, dass
die Grabnutzer für die Standfestig-
keit von Grabstein und Platten ver-
antwortlich seien.

Am Ende der Sitzung bekundeten
einige Bürger ihren Unmut über Un-
zuverlässigkeit bei den Stadtwerken
und der Müllabfuhr.

Mit den Hinweisen auf das Mai-
baumstellen am Montag, 30. April,
das Kindergartenfest, Sonntag, 6.
Mai, und den Vatertagsausflug, am
Donnerstag, 10. Mai, endete der öf-
fentliche Teil der Ortschaftsratssit-
zung dann versöhnlich. nad

Landesminister zu Besuch: Modernisierung des Freudenberger Badesees wird mit knapp 74 000 Euro gefördert

„Kleines Paradies“ gefällt Wolf

lei Möglichkeiten bietet, bis hin zum
„einfach mal die Seele baumeln las-
sen“. Mittendrin: der Badesee, vor
etwas mehr als 50 Jahren entstanden
aus dem Kiesabbau mit zwei Hektar
Wasserfläche. „Hier können Sie
auch einmal 200 Meter am Stück
schwimmen, das bietet Ihnen kein
Schwimmbad.“ Allerdings ist das
Areal inzwischen in die Jahre ge-
kommen. „Es ist Zeit für größere In-
vestitionen.“

Dazu habe man unter Federfüh-
rung einer Fachfirma eine Konzept-
studie erstellen lassen. Obwohl man
den Schwerpunkt auf das Notwendi-
ge gelegt habe, „haben wir bei einer
Summe von 795 000 Euro erst ein-
mal geschluckt“. Deshalb sei die
Maßnahme in zwei Bauabschnitte
unterteilt worden. Der erste Ab-
schnitt ist mit rund 300 000 Euro ver-
anschlagt. Vor allem der Bereich der
Duschen und der für Kleinkinder
sind davon betroffen. Nun hoffe
man neben der Förderung aus dem

Tourismusinfrastrukturprogramm
noch auf Mittel aus dem Ausgleichs-
stock.

Sichtlich überrascht
Fast erweckte es den Anschein, als
hätte Minister Wolf den Bescheid
über 73 910 Euro, den er mitge-
bracht hatte, am liebsten noch an
Ort und Stelle selbst aufgestockt.
„Sie werden dem Namen ihrer Stadt
auf besondere Weise gerecht. Man
spürt, dass sie sich auch noch über
etwas freuen können“, lobte er. Das
wolle er sich für künftige Fälle mer-
ken, „dann können Förderbescheide
für Freudenberg auch etwas höher
ausfallen“. Der Seepark mit seinem
Badesee sei sicher etwas Besonde-
res, anerkannte der Redner, der in
seinem Grußwort auch ein Bekennt-
nis zum ländlichen Raum ablegte.

Ein Präsent, wenn auch ein etwas
Kleineres als das des Politikers aus
Stuttgart, hatte der Vorstandsvorsit-
zende der Sparkasse Tauberfranken

Hoher Besuch am Freu-
denberger Badesee: Tou-
rismusminister Guido
Wolf zeigte sich beein-
druckt vom Gelände – und
von dem Empfang, der
ihm bereitet wurde.

Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

FREUDENBERG. Roger Henning
strahlte mit der Sonne um die Wette.
Einen Landesminister hat er in sei-
ner bisherigen Amtszeit als Freuden-
berger Bürgermeister noch nicht all-
zu häufig empfangen können. Und
jetzt gleich zwei innerhalb weniger
Tage. Dass Guido Wolf, zuständig für
Justiz, Europa und Tourismus, sich
gestern um eine knappe Viertelstun-
de verspätete, nahm Henning dem
Politiker, der direkt aus Stuttgart an-
reiste, nicht übel. Dafür waren bis zu
dessen Eintreffen schon viele andere
Gäste gekommen – genügend, um
auf den Minister einen guten Ein-
druck zu machen.

Hätte er gewusst, welchen Emp-
fang man ihm bereiten würde, „hätte
ich mir überlegt, ob es sinnvoll ist,
heute noch Anschlusstermine zu
vereinbaren“, meinte Wolf. „Man
fühlt sich hier ein bisschen wie in ei-
nem kleinen Paradies.“ Was den
Bürgermeister natürlich gleich noch
mehr strahlen ließ.

„Zeit für größere Investitionen“
Klar, dass der hohe Gast auch musi-
kalisch willkommen geheißen wur-
de. Das übernahmen mit zwei fröh-
lichen, dem frühsommerlichen Wet-
ter angepassten Liedern die „Freu-
denberger Goldkehlchen“ unter der
Leitung von Natalie Hirsch. Auch
Geburtstagskind Michael Korn, der
Leiter der Jugendmusikschule, war
dabei und freute sich sichtlich über
das Ständchen, das ihm, mit minis-
terieller Unterstützung, gebracht
wurde.

„Der Seepark“, machte dann Bür-
germeister Henning deutlich, „ist
ein Kleinod in der Region“. Ein im-
merhin 50 Hektar großer Erholungs-
ort für Mensch und Natur, der aller-

mitgebracht. Peter Vogel überreich-
te, zunächst symbolisch, Outdoor-
Kicker, der die Freizeitmöglichkei-
ten auf dem Gelände erweitert und
das Motto des Geldinstituts unter-
streicht. „Alles, was wir erwirtschaf-
ten, belassen wir in der Region.“

Aber auch der Minister musste
nicht mit leeren Händen nach Wei-
kersheim fahren, wo der erwähnte
nächste Termin auf dem Programm
stand. Nachdem sie ihn und die an-
deren Gäste mit Liedern erfreut hat-
ten, überreichten die Mädchen und
Jungen des Kindergartens dem
sichtlich überraschten Politiker eine
„Badesee-Torte“. Der Bürgermeister
hatte noch ein Anliegen in petto und
warb um Unterstützung für die
DLRG für die Schwimmausbildung.
Dann gingen er und Minister Wolf
zum Bieranstich. Zwei Schläge
brauchte der Gast, um das Fass zu
öffnen. Roger Henning hatte dafür,
ohne einmal mit der Wimper zu zu-
cken, den Hahn festgehalten.

Die Mädchen und Jungen des Kindergartens überraschten Landesminister Guido Wolf (Mitte) mit einer „Badesee-Torte“. Der
Minister brachte aus Stuttgart einen Förderbescheid über 73 910 Euro mit. BILD: ELMAR KELLNER
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